
Sung mıiıt der Christologie 1St auch ın der stehen, weıt WIıe möglıch Konzentra-
Praxıs der Ptarrer SanzZ und 4700 nıchts t1on auf Erasmus selber, die Kritik
Neues. Hätten dıe Ptarrer nıcht so kon- seiner Ekklesiologie 1n Zustimmung

sıch immer wiıeder diesem einen und Ablehnung schliefßlich 1ın deut-
gewandt, dem Kerygma Jesu Christıi, 65 lıcher Absetzung VO  3 der eigentliıchen 5
sähe viel betrüblicher AUuUS$S 1n den Kırchen. stematischen Untersuchung.
Eınes 1St klar hilfreicher für den Dienst Entgegen manchen Fehlurteilen ber
1n der Gemeinde auch für die Gemein- rasmus’ eLw2 VOEkklesiologie
deglieder selber waäare eın Buch ber Pastor, Lortz und Kantzenbach betont
Christologien der Gegenwart SCWESCH, die Hentze 1mM Anschluß Forschungen VO  3
uns 1n Deutschland nıcht siınd Kohls, VOLT allem ber VO  - Padberg, daß

das Problem der kıirchlichen Einheit wıewıe die hier vorgeführten, 1so etwa Aaus

Japan, Afrika, Süd- un!: Nordamerika überhaupt dıe Kirche durchaus ıne be-
stammende. Das ware dann zugleich auch deutsame Stellung innerhalb seiner Theo-
eın ökumenischer Diıenst SC WESCHL, logie un ‚WarTr durch ihre JN Ent-

Bernd Jaspert wicklung hindurch innegehabt hat.
Hentze Sagt Recht, da{fß Ersasmus’
Kirchenverständnis entscheidend cQhristo-

W.ll;: Hentze, Kırche un: kirchliche Eın- Jlogisch motıiviıert se1 und daß auch VO'  3

heıit bei Desiderius Erasmus VO'  3 Rot- daher seın sıch oft 1ın Sanz praktischen
terdam. (Konfessionskundliche und Vorschlägen (etwa ZUT: Toleranz) zeigen-
kontroverstheologische Studien, and der Einheitsgedanke gepragt se1. Im übri-
R E Herausgegeben VO: Johann- SCH wird die innere Verbundenheit miıt
Adam-Möhler-Institut.) Verlag Bon1- der Ekklesiologie der Kirchenväter auf-
facius-Druckerei, Paderborn 1974 236 geze1igt.
Seıten. Leinen 26,— . Die Untersuchung Hentzes kommt

dem angesichts der bisherigen Erasmus-
Das Buch 1sSt ıne Leitung von forschung erstaunlichen, ber durchaus

Angel Antön 5 ] der Gregoriana überzeugenden Ergebnis, „daß für Eras-
angefertigte und dort 1m Wiıntersemester INUS die Einheit der Kirche mehr WAar als
971/72 angeNOMMEN! Inauguraldisser- Nur zußere Ordnung, Sıcherheit un!: all-
tatıon. Ihr Vertasser hatte siıch ZU! Ziel gemeıner Friede, daß Erasmus auch ıne
ZESETZT, die Ekklesiologie des TAaSmus Theologie der kirchlichen Einheit bietet,

dem Aspekt der Einheit ystema- die Beachtung und positıve Würdigung
tisch untersuchen, nachdem schon VO'  3 verdient“ (S 218) Als Mangel empfin-
verschiedener Seıite her kirchengeschicht- det Hentze, daß Erasmus kein „theo-
ıche Abhandlungen darüber vorlagen. logisches und ekklesiologisches Verständ-
Natürlich Wr eın Wagnıs, eınen n1s für das Papsttum und den ıhm VO:  -

unsystematischen Denker W1e Erasmus Christus her zukommenden Auftrag“
systematisch und das auch noch Ur hatte (S 219),; daß sıch bei ıhm „ein
iınem einzigen Punkt verstehen gestörtes Verhältnis ZU Dogma, ZuUuUr
un erfassen suchen, ber die Durchfüh- Entfaltung un Explikation der Wahr-
rung und das Ergebnis dieser Arbeit be- heit“ teststellen lasse (S 2223 Freilich be-
weisen, daß das bei entsprechend durch- wertet Hentze diesen Mangel auch nıcht
dachter un: StreNg beibehaltener Me- hoch un! LUL gut daran, enn gerade

urchaus möglich 1St. Dıiese Me- diesen beiden Punkten muß Inan Eras-
thode hieß nı  ts überinterpretieren, INUS ganz ARIN seıiıner e1It heraus Ve_i-
nichts AuS dem Zusammenhang isolieren, stehen, und ann wıird INnNan seine Zu-
Leben und erk aus der Zeit heraus VT - rückhaltung gegenüber dem Papsttum un:
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seiner dogmatıschen Begründung auch als vıer), ISt betrüblich Wurden wohl
Katholik durchaus respektieren können. die persönlichen Korrespondenzen Bc-

Das Buch 1St ıcht 1LUFr eıine wertvolle SPEeTT, weiıl sıch daraus noch peinlichere
Belastungen ergeben hätten?systematısche Untersuchung einer DCc-

schichtlich bedeutsamen Frage, sondern Die sorgfältige Darstellung VOo  e} Boyens
eistet Beispiel des erasmıschen Kır- aßt eutlich werden, W1€e sehr 1n der Zeıt,
chen- und Einheitsverständnisses auch Hıtlers Macht aut dem europäischen
dem heutigen Rıngen eın theologisches Kontinent 1mM Zeniıt stand, der deutsche
Begreifen und 1mM Alltag Praktizieren der Kirchenkampft ZU europäischen Kırchen-
unıtas christianorum eine gute Hılfe amp wurde. Es zeıgt sıch auch, w1ıe
Uns Heutige dürfte dabei VOTr allem die er notgedrungenen ofiiziellen Z
Konzentratıiıon des Erasmus autf Christus rückhaltung un: aller 2ußeren DBe-
als den Stifter, Erhalter und Vollender hinderung der noch kleine Genter Stab
der Einheit authorchen lassen! mMiıt Vısser Hooft der Spiıtze als Ver-

Bernd Jaspert bindungsglied un: Schaltzentrum eine
wichtige Funktion hatte. Sowohl die Ööku-
meniıschen Aktivitäten in der Betreuung
VO  e} Kriegsopfern w1e die sehr VO1I-

KIRCHENKAMPF UN.  ® OKUMENE schieden motivierten Bemühungen
Friedensvermittlung 1n der Anfangsphase

Armın Boyens, Kirchenkampf un Oku- des Krieges un spater den kommen-
InecnNe 9Lr Darstellung und Do- den Wiederautbau Europas nach dem
kumentation. Chr. Kaıser Verlag, Mün- längst ersehnten nde des Hitlerreiches
chen 1973 463 Seıiten. Leinen 43,— werden untersucht un: geschildert. Eın

besonderer Abschnitt 1St der Reaktıion derDie Wechselbeziehung VO Kıiırchen- Kırchen und des ORK autf den Massen-kampf und Okumene 1n den Jahren 1933 mord den en gew1ıdmet. Gerade die—320 hatte Boyens 1n seınem 1969 erschie- Konfrontation MIt der „Endlösung“ N:Buch autf Grund Jlangjähriger For-
schungen dargestellt. Nun legt die Fort- die Kırchen, wollten S1e ıhrem Auftrag

Lreu se1n, nıcht NUr verbalen Protesten,SETZUNg MT, Er dart hiıer mMi1t gro- sondern konspirativem Handeln. DıiıeseRerem Interesse rechnen, als bıs dahin
weder die deutsche noch die ökumenis  e Erfahrung mu{fte für die weıtere Entwick-
Kirchengeschichte der Zeıt des 7 weıten lung ın der Okumene bedeutsam werden.

Schließlich wırd auch der kirchlicheWeltkrieges quellenmäßig erschlossen un
dargestellt worden 1St. Boyens basijert VOT Neubeginn 1945 analysiert un: reflektiert,
allem auf den Beständen des RK-Archivs besonders 1 Blick darauf, W as für Kon-
ın enf SOW1e auf den Akten des ırch- SCEqUENZCN u  3 au dem Erleben sowohl
lichen Außenamts, des Auswärtigen Amts des Kirchenkampfs WI1ıe der ökumenischen
un des Foreign Oftice Höchst bedauer- Gemeinschaft SCeZzZOgCN wurden. Mıt u  n
IN 1st €S; daß dem Vertasser die Einsicht- Gründen, WenNnn auch schematisıe-
nahme 1n die Privatarchive wichtiger deut- rend sıeht Boyens 1n den Entscheidungen
scher Akteure, WwW1e Bischof un von Treysa un!: VO  3 Stuttgart die beiden
Gerstenmaier verweigert worden 1St Das Grundtendenzen, die 1im deutschen Prote-
Bild, das sıch Aaus den zugänglıchen amıt- stantısmus der Nachkriegszeit miteinander
lıchen Akten VO Wirken, besonders Hek- rangel: auf der eınen Seıte („ Lreysa“)
kels, ergibt (etwa ın seinem Verhalten C „Restauratıon, Kirchenbürokratie, Konftes-
genüber dem polnischen evangelischen Bı- sionalismus, landeskirchlicher Partikularis-
schof Bursche oder gegenüber Henrı (1a INUS un binnendeutsche Kirchturmspoli-
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